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A  A  C  “ Umfehn  Gefchichte zweier .Qunft[en:i'ee[e5  und meiner Worte, die ich fnft alle ausmwendig  enne.... Saul, aber nicht aus Hang zum  Ein Proletarier-Dichter hat das Wortk vom  Nichtstun, fondern aus hilflojem Beftreben,  Nhykthmus des neuen Europa geprägt, diefer  Rbhothmus (hmwingt auchH in den Briefen und  efmwas Wichtigeres zu tun. — Unter Menfchen  unglüclich.... ANe meine Fehler find oft mit  Dichtungen eines Sproffen aus Bluf- und  einem Male verfhmunden, wenn ih Selbft-  Bildungsadel. Bon beiden hat der Weltkrieg  vertrauen Habe und mich ganz ficher fühle... .“  das Ypfer ihres Lebens gefordert, von demhan-  Aus diefer SelbftEritit fpricht die Unficherheit  noveranifchen Malergefellen SGerrit Engelke  des Jüngling-Nkannes, gefteigert durchH eine  wie vdon dem preußifchen Edelmann Bern-  hohe Begabung und Sendung, die noch nicht  Bard von dDer Marwig).  ibre Seins- und Ausdrucsform gefunden  „Banni“ und „Geppi“ find als Zwilings-  Haben.  brüder am 29. November 1890 geboren. Wüh-  Auch die politifdhen und foéia[en Anfhau-  rend Gebhard dem Urgroßvater, dDem General-  Ieutnant Qudwig von: der Mlarwig, dem  ungen Des preußifchen Zandedelmannes trenn-  Gegner der Stein-Hardenberg{dhen Reform-  ten ihn {AließlidH von feiner Umgebung. In  einem Briefe an Gräfin Emma Weftarp vom  gefeßgebung, an Wirklichkeitsfinn und {taats-  Auguft 1917 bekennt er fichy zur Gemeinfhaft  müönnifcen Neigungen nachfchlug, mwmurden  Ddes Bolkes. „... Sie {AOreiben von Jhrer Liebe  in Bernhard die KFünftlerifhen Anlagen des  Romantikers Alerander von der Mlarwig  und Hochachtung für diefes Bolk, das fich in  wieder lebendig, des Freundes Dder Rahel  unausfprechlicdhen Leiden foldjer Aufopferung,  Geduld und hHeldenhaften Treue gezeigt Hat,  Barnhagen, der 1814 bei Montmirail- fiel.  Aber entfpringt daraus nicht zugleich Die Er-  Seüh der Eltern beraubt, wuchfen die Ge-  Fenntnis einer bittern, unabmweislidhen Sorde-  {chwifter in Dder ländlidhen Freiheit der Fa-  miliengüter Groß-KXreuß und Friedersdorf auf.  rung, einer Forderung, die uns vor Ddie ent-  Bernhard fühlte fih bald vereinfamt im Iär-  {Dheidende Wahl ftellt, entwmeder Leben, Ge-  fundheit und Schirkfal unferes Bolkes auf die  menden Treiben feiner Berufsgenoffen, unter  Tragfähigkeit aller feiner Ölieder, von den  Dden zahlreichen Säften von Friedersdorf —  untferften, Dienenden bis zu den Höchften gleich-  er erlebte einen {hmerzenreidhen DurdHbruch  müßig aufzubauen und niemanden von Dder  ins SGeiftige, zu einer SGeiftigkeit, Die nach  Fünftlerifcher Seftaltung im Worte drängte.  VBerantwortung für die Gefamtheit auszu-  In ergreifender Chrlicdhkeit wmägt der Zwei-  {Oließen — voder auf die freie Auswirkung aler  Kräfte im Dienfte der Gemeinfchaft des Bolkes  undzwanzigjährige einmal feine Borzüge und  zu verzidhten und Damit Die eine Hülfte dDes Bol-  Sehler ab. „... IO habe viel Geift, mandh-  Fes zur Dauernden Entfagung zu verurteilen, fie  mal eine große Klarheit. Kann ihn nicht ge-  brauchen, er fteht mir nicht zu Gebote, er be-  höchftens zum Dbjekt gefeßgeberifcher Abmwehr,  herrfcht mich Launifch. Daher fo oft im Un-  ja felbft Eirchlicher und erziehlicher Befferungs-  verfuche zu macdhen?“ Bitter findet alfo Ddas  recht, vbgleich im mahren Recht des Gefühls.  ererbfe ariftofratifche Empfinden dDieSorderung  Darum mandmal unmwahr, vbgleich im Heißen  Dder Bolksgemeinfchaft, aber er ift überzeugt,  Bemühen nach Wahrheit; mwiderfprehend,  obgleich beftrebt, DasRichtige Hherauszubringen.  Ddaß Ddie „tief Im göttlidhen Weltgefchehen ver-  Unfähig zum Ge{präch, zur Disputation. Emp-  anferte metaphofifche Urfache“ des Krieges und  unferes Kriegs{hicfals die Aufgabe ift, unfer  findlich, heftig gegen andere, befonders wenn  deutfches Bolk „DdurchH Ddie Not der Gemein-  i eine Schwäche fühle und dann befinnungs-  {haft auf die Berantwortung und Solidarität  Ios mein Recht verteidige. ... Poetifch fenfibel.  Sar nicht eigentlidh phantafievoll; erfindungs-  der Gemeinfchaft zu weifen“. Ende Mai 1918  arm, aber vifionär; dann fEavifch an die Bi-  {tellt er in einem Schreiben an den Landes-  fion gebunden. ... Wiederkäuer meiner felbit  direktor Yoachim v. Winterfeldt die wenig  Boffnungsfreudige Frage: „Vb man Hoffen  ı Das Folgende ift dem ungemein gefchmac-  darf, daß das HerrenhHaus bei der Beratung  des Wabhlrechts die Stunde begreifen wird,  voll gedructen BuchHe entnommen: Bernhard  von der Mlarwig. Eine Iugend in Didgkung  um, ftatt in die Speichen des unaufhaltfamen  und DBriefen,  Herausgegeben von OVkto  Rades einzufallen, lieber auf den fteuerlofen  Srautoff. 8° (168 S.) Dresden 1924,  IWagen zu {pringen und die fOleifenden Zügel  SibyNnen-VBerlag. M 2.50; geb. 3.50.  an fih zu reigen? Wo find die MadkommenUmcha
Sefchichte zweier Künftler! eeIeu‘ UnND meiner ASorte, Die icH Fa alle ausmenDig

eNNE. ... Saul, aber nicht au s Hang ZUMI
CSin Vroletarier-Dichter bat Das Iiort DD  = Jiicdhtstun, DNDern auls bilflojem HBeftreben,

yfhmus DeS Curopa geprägt, Diefer
vfhmus Omwingt auch in Den HBrieren unD

efiDvDa I3ichtigeres ® füun Ulnter Jitenichen
unglücklich. He meine Ssebler 1inD Dr£ mi

Dictkungen PeiINeS ©proijjen aus KBlutf- un einem ‘“Nale vber{cdhmunDen, IDEeNN { GCelbit-Hildungsadel. Yion beiden bat Der Aeltkrieg Derfrauen babe unDd micHh ganz jicherDas OYopfer ihres S.obens geforDerf, DDN Dem ban- HMHus Diejer Gelbit£ritik {pricht Die Unfidherheinobverani{chen Nialergefellen Serrit Engelte DPesS Hüngling-Nlannes, geiteigert Durch eine
IDIie DDN Dem preußi|hen elimann Bern- bobhe Begabung unDd CSendung, Die noch nichtHard DD Der “Ytarmi ihre Seins- unDd Ausdrucdsform gefunDden„Banni” unD „Seppi” {inD als 3mwilings- hbabenrüDer Yeiovember 1890 geboren. 23ä0- AMucH Die politijchen unDd f oéia[en AnfcDHau-renD SebharDd Dem Urgroßvater, Dem General-
leufnant u DmDig DD  z Der Iilarmwmißg Dem Des preußi|chen SanDdDedelmannes frenn=-

Segner Der Stein-Hardenbergicdhen Jterorm- fen iDn IchLießlich DDN )einer Umgebung. Sn
einem Briefe ra mma AYeltarp DD  3gejeßgebung, Nircklichkeitsfinn unDd Itaats- Auguijit 1917 befFennt 1{03) AUL Gemein  artmüännijcdhen Jieigungen na  ug mWurDden DesS Yoltes 39 * Gie reiben DDN rer $Hebein ernDdar Die Fünitleri{che Anlagen Des

“Komantifers Alerander DDN Der JiICtarmwmißg uUnND ochachtung ur  n Diefes Yiolt Das ficH in

wieDder lebenDig, Des $SreunDes Der unausi{prechlichen $eiDen jolcher Mufopferung,
(SeDulDd uUunD heldenharten Sreue gezeigt batBarnhagen, Der 1814 bei Yitontfmirail tiel. MHber ent)pringt DAraus nicht zugleich Die (Sr-SSrÜD Der (Sltern beraubt, mwmuchten Die Se- Fennfnis einer biffern, unabmweislicdhen S DLDe-mwilter in Der ländlichen Sreiheit Der Sa

miliengüter Sroß-Xreuß unDd SrieDergDorf auf. CUNGg, einer Sorderung, Die uns DDL Die en£=

ernDdar rühlte 1005 bald vereinjamt im ür (QMeidenDe I8ahl itellt. entmweDder Seben, (Bo=
un unDd CoOHicjal unjeres Qioltes aur DiemenDen reiben jeiner Berufsgenofjen, unfer FTragfähigkeit aler {einer SlieDder, DD DenDen zahlreichen Süälten DDN SrieDersDorf unteriten, Dienenden bis ® Den Öchiten gleich-erlebte einen IOmerzenreichen ur!  u mäßig aurzubauen HND niemanDen DDN Derins Seiftige, 5 einer Seiftigteit, Die nach

Fünitleri]her Seftaltung im I8Iigrtfe Drängte. ADerantmwmortung Ür  HA Die Se{amtbeit USZU-

In ergreifenDder Chrlichkeit mwügt Der 3 mwei- Ließ Der aur Die Yreie Ausmwirkung ler
KXräfte iIm Dienite Der Semein  art Des VYolfesunDdzmwanzigjährige einmal (eine ASorzüge unD
® verzichten unD Damit Die eine Halfte DPSPSsebhler ab habe viel ei mancdh- Fes ZUL DauernDen Entjagung F3 verurteilen, 'iemal eine großear Rannn ihn nicht ge=

brauchen, mir nicht 5 Sebote, be- ens ZUmM bijekt gejeßgeberi|cher Mbmwebhr,
err{cHt mich auni)cD er 10 DE 9! Un-s Ja j)elbit Firchlicher unD erziehlicher Bellerungs-

er|uche &: machen ?” Bitter finDdet al1o Dasrecht, obaleich im mwahren echt DPS Serühls ererbte ariftofratiiche mpfinDden DiesSorDerungSDarum mand)mal unmwahr, baleich ım beißen Der WVoltsgemeinfchaft, aber it überzeugt,Hemübhen nach abrbheit; mwiderlpredhen
obaleich beitrebt, DasRichHtige herauszubringen. Daß ie „tier 1m göttlicqhen Zeltgelhehen DPL=

Unfäbig ZUMm Ge{präch, AUL Disputation. (Emp- anterte metaphofifhe Urfache” DeS Krieges unD
unferes Kriegs{hicfals Die Aufgabe it, unfjerfinDdlich beftig anDere, beionDders ennn en  es oIE „Durch Die Ytot Der Semein-eine COhmüäce unD Dann bejinnungs- auf Die ASerantmwmorfung unD SolidaritätlDs mein echt verfeidige. VPoetitch en]iDve

Sar nicht eigentlich phantafievoll; erfindungs- Der Gemein  art S mel  fen  %.  ° SnDe Y)tai 1918
aLmM, ber bijiondr; annn avı Die Q is in einem Schreiben Den $ anDess

jion gebunDden. MN3IieDderkäuer meiner jelbit Direktfor soachim Hinterfe Die mwenig
hoffnungsfreuDdige Srage: „Db 1a1 boffen

%Jas olgenDde it Dem ungemein e{Ohmact- Dart. Daß Das Herrenhaus bei Der Beratung
DPS AWahlrecdhts Die StitunDde begreifen MmicD,voll gedruckten Buche enfnommen : ernDdar

vDDN Der Nlarwig CSine HugenD In DidOkung itatt in Die Speichen Des unaufbaltjamen
unD Brieren Herausgegeben DDN P$S einzufallen, lLieber aur Den iteuerlojen
S Tr 8 (168 S.) %)resDden 1924, IWagen ® \pringen unDd Die (OleifenDden ge
Sibylen-Berlag 2.50; geb 3.50 8 eißen 7 330 {inD Die NacdHkommen
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DEr Stein unDd Hardenberg glaube, Den, ondern Dem Seifte Bottes Fommft
ein UrgroßvVafer vTe iveitlichtiger als ljie Mber Das 5 macdhen, IDAS {elb{t Die Alten uNnND

Unvergleichlich größere CEmpfänglichkeit als Soethe brig elaffen Daben UnND 4M  ber jie einen

Für Den ung Des DO. jozialen 20 ClauDdel K itülpen, i{t Das nicht Omwerer noch
als Den Dla aur Den VDelion unDd beiDde auf Denbens batte ernbar DDN DEr Illarwig rür Den Olomp } ürmen ? ASorgeftern bin icHh Dreisvytbhmus Der in un unD Dich-

fung ankfünDdigte mebr als CEmpfänglich- unDzimwanzig re gemworden: i{t DDcCH
Peit rühlte Die (Omerzlich jelige BHedrängnis re mwiebiel eif iNan Dazıt braucht

YNirtf ClauDdel uUnND HÖölderlin bat Der1Q Ööpferiicher Hegnadung wmeiß l = Dichter Die zwei einflußreichften jeiner literasbelt in einem Augenblict Des Gelbitgefühls, ri{chen Iorbilder genannt Hus Der IntiteDaß eine Aeit Fommen wDirD iDerDe
mift Diejen alren, Die nocdH IDie inDerfpiel- {pricht ibn Homer Afchylos unD Vlato
ZeUg in meinen Händen Elappern, rechten unD NWber „maßlofes CSnftzücken mDect DOCH NUL

HÜölderlin mi€ jeinen QYDden, ibm alleingrimmige en Olagen Ian meine mwefensvermwmanDdt iDm, Der AucD NULr reDetfeCStimme bören muß als ame  L ie nicht DDN bier
Daß lie bervorbricht Die ein LIößlich auUusS Diirrem nicht bilDdete Unter Den zeifgenöfji{hen Diy-
HYolze aufi{chlagendes Seuer, verzehrenD mit fern bemwunDert unD DDL alem aufß

ClauDdel in Dem 99 eritgeborenen CU-maßlojer Iut )ann ipanDelt ibn iDieDder Der“ erFennt ener ibm wichtiger finDwie »agen glaube aum Daß [ als als ale( Der I83elt SYNit Der Hegeifte-Dichter IC efiva. Sroßes zuftanDe bringe (Ss
ift groß geDdacht unD fonzipiert ein hbervor- LUNGg DesS süngers verDeufichte eine el
gebracht boife aber DOCH Sdenn ohne DON en auDels

Diejen Übertragungen mfajilen DieDiefe Hoffnung unD iDALeEe NUur eine Gelbit- nachgelaftenen rirfen ZBriefe, Aphorismen,täufcdhung, Fönnte ich nicht mebr rorftleben GG

icht felten Pommen Die ISonnen unD en NaturverFlärungen, SeDdichte, Dramatilche
Fünftleri{chen CSchaffens über ibn bin sSragmente unDd eine Jiteile ales DDN einer

10 urmüchfigen Fünitlerifchen ra Daß mi
ganz In rafenDder Unrube Mber HNUL IDEer zeug echt Die age ausgeiprochen IDurDe, inann DonN jeiner Hrunift un all Dem Aufrubhr
jeiner OSinne erreit werDden %)ies i{t immer ernDar DDN Der Jitarwiß hbabe DEr KXrieg
Die Döchite SLücjeligkeit HMHle Sefäße Dre. un  ı PINE ungemwöhnliche Dichte  gnadung Qe=

raubt ls Beifpiele jeiner ANortkunft mögenQhen, IiDenn f jieDdDenDdes YNetal bineingieße; eINIGE Stelen al  n Der Sroßen JItefte Dienen,Dennoch babe Die große, tröftliche Crkennt- Die Das JSSorf jelb{it Un Segenitand ennis gefaßt Daß eben Die Sorm Das Srößte
iit Sefühl unDd SeDdanke i{t QueNEraft jeines „Haft Dir nicht Herr, meine Zunge mitf
DichHtens, bitter vermißt Die 1Q Ööpfer Deinem Stabe berührt UunD iegje ISorte in

meinen $eib geptlanzt ipDIie Den CamenVPbantafie Die Deutliche un immer eue Bilder
i hbervorbringt Ißienn ar bat mütterliche Erde

efID. aufs DBapier 5 bringen, fieht { UnDd 1eje Sprache i nicht gebildet in Dem
Icon rait Den einzig großen Augenblict Des ‘“Haume meines NMNunDdes,

CSondern Fommt bervor iDie ein lebenDdigermwahren, unmitffelbaren Sefühls betrogen %Jem
SreunDe Flagt 1e mwerDde vieleicht enal  IgemvBe jeinerIllutter...
wWenn INICE ein Soft gib£ wie HÖöülderlin PIN %)as ISSprt bat raft, Die Dunkel gürenDe
Der zmwei er machen un ‘ie mein $.eben Seele A Elären unD 5 rlöfen
lang eDIg DwDieDder berumDrehen un m{OQrei- „ITicht Daß { efiva. wmüßte DDN DIr, Das
ben hbabe nicht PINe Spur DDN Salent rür mich reDden
ine gufe rfinDdung Der Ur DrDdenflichen CSondern unmwiffenD ijt mein Herz ND DIie
Q3ers al Fannit Dir nicht Denten, IDIE unfer- DDN inerfüllt Der 1ö8ßlich auf-
eins E leiDden bat enn eS mift 10 Fümmer- un Die HÖöhe
Lich mwenig YLitteln Der VPhantajfie arbeiten %)ann aber erFennt fi unD mirDd ans

muß Sa gib£ Augenblice auUsS jei- icht geboren, Daß jeinen “Camen eMPD-
W  —- Nem Ntangel geftaltender Dhantafie geraDde- fange unD Die iteinerne sSallung jeiner

3 ein egje Der Dichtkunit macht Q$3ir Nuele Iitorgen Das 0$32ib Den
Cimer 1CHÖpTE UnND Jilittag Das iebmüjjjen aUuUsS Dem Naum Der Umriije unD Sarben

Hinaus{teigen möÖöchte Den Caß DDN Soethe AUETF FT ränte Fommt.
o umöreben eDe Künfitler, bilde nicht! %)Jie So mi{ berausgehen aus meiner Zdunkel-
eDe E Das Zeugnis DDN Der aYrDei Die heit unD Die Srtennfnis meines Namens
SReDde, Die nicht ge AL DDN Iitenfhenhän- empfangen
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%)Jas Tiefite im Worte { ibm Ddas Sprechen MNißklänge gehen unfer in Sehnfuchtsrufen
F3 Sott nach Sott in priefterlichen Sebetsliedern. Sin

„Zu Dir alein Die Sporache ge  en, Tagebuchblatt aus Dem Heaginn Des Yabhres
uns mülen IDIE alto DIr Pundftun. 1913 vDerraät tieren Sotteshunger. „Jtüher, mein

Soft, ® Dir ! babe mich Der Q$3e1l£t Hinerhabenes fiefes Iort, Das aus Dem
IunDde Des wabhrbhaftigen en|chen gegeben, ig bat mi verftoßen iie Dat mich
Fommt, verbraucht, bin nichts als gin Jieit DL

S)Jer umtlammert ipDie ein OÖterbender, brannter gele: Die Qiebe habe i gefrunfen
unD ganz Diejen ur ausgeFoftet. D3ie blaßA )Jer Das jilberne Hf DPS Sefkreuziagten mit

jeinen sSingern E) It. D IDAL Der Ge{chmarcr, IDenNn Der ur elSöfcht
Saft alles, IDCS mDr über Die Geelengefchichte IDar Iiach Dir allein Düritet mich Aehe,

IDer DiCH mißbraucht ! u bift ja unjere legßteBannis erfahren, i{t Den Briefen jeinen Hilfel QWBerftehit Dl nicht, mein OSott, IiDarCum(SreunD, Den Yaler S5ößg CGectenDdorfr, enf- mir Dir 10 rern in (Ss it unjerenıuHDOMMEeN. jeje HBriere inD DDN jeltener Un-
mittelbarteit UunD münnliqer Zartheit: jie \pie- &5 Dir , Daß DIir DON DIrC abgetrieben in
geln eine ichicfalsgewollte innere Semein- ISiele jeiner Naturverfenkungen, in Denen

KXlumen unDd 3  adume,  x Sonnenaufgänge unDjamF$Peit. un  er beiDe, erganzt CecfenDdorits NitondlandijHarten verklärte, iDerDdDen 5 2{D-NMalerphantakfie Die in Stimmung, vyfbhmus
ND SeDdantke aufgehenDe Dicteranlage Des NunNgen Des Unendlichen. „Das Yeer mwmie

SSTEUNDELS ; Ins eiftige treben beiDe, Seffen- ein zarfes Sebirge Die ÖYberfläche. Aelche
Zierel UnDd Die Drin, Die ibre ZWohnungenDOLCIT mit trober Gelb{tveritändlichkeit, DDN DIer baben S finD wIr, Sott£, in DIr unD iDieNiarwig mit erniter, DIt Düjterer Anfitrengung. Die Sterne im Atbher. (ab aber, mwie 'ieYbaleich INiarmwißg Der Keichere IDAr, DurDde

ibm Diefe Sreun  aft Durch Die DDN $'ipbe De= alle DDN Yerne tanDden unD in nicht erPannten

Iicmwingte Austprache jeines SInneriten, DUrCH unDd mwohl jeiner )potfteten. UnDd DDN ab
ging i einjam UnND b  Örte aucH jeine Ötimme,Den {tählenDen , aufheiternDden Einfluß ZUm DIie al  in Yem tlang IDAS [ aur Der (SrDegrößeren Oemwinn. &Ss ijt ein Ausbruch Wahr-

hbaften Sefühls iDenNn Hlarmwmig IM Öitertag fab m zweiften Seiang jeiner JltejjeDi  ung
1913 Den SreunD QOreibt SÜHMit alr Denn Dantt rür Das Aufleuchten Der Sottesahnung

in Der GSelb{tertenntnis.nicHEt, Unteliger, iDie { Feinen Sedantken ohne
Dich Dentke * Iag ann Der en Dem Ke mein Sott, i habe DICH gefunDen,
Yitenichen jein 7 UnDd %ı bift mir nicht viel Da { mich (elb{t erFanntfe.
mehr als alles.“ ODon Auguft 1914 Danke Dir, Daß O11 micH 10 mwunDerbarlich
fiel S8ößg D, GecenDdoritr bei Ste-Hilaire gemacht baft Qie icH inmeginen eib anıa.

erFanntfe i Deine oltommenbHeitHitarmwißg Flagt in einem Briere DDN Der ‚3iie
front SCl Der JiacHricht DPS S DDes meines So meine Seele erFlingt mie Das jüße olz
einzigen SreunDes iit IIC ein Schwert Durch Der Violine, 10 haft Dl die Saite berührt,
Die CSeegle geftoßen.“” bin Das QieD, Das {piele DDE Dir.

Der Herausgeber Der Dicdktungen unD Briefe Diefes nen Sottes Drüngt 5 Flarem (Sr.
BernharDds DDN Der JiCarwiß, S£$fD Srauto{t, en „Miein Sott, DICH habe gefübhlt IDie
nennf Den 10 Teüb binmweggerafiften Dichter Den itrömenDen Sejang; iDie Die IDeife rucCht-
ginen Sott{ucher, Der 1QOon MM  ber Ört unD eit bare Cbene. 5ie {iCH aus{chüttef, babe i DicCH
fich empovrgel|chmwmungen hatte unDd DDL»= e{eben “Cun muß icH ® DIr Fommen, in jene
bereitetfe auf Die BSermählung mit dDem CEmwigen”, ähe Die reft{teht wifchen unjern Augen UnND
Sr ijt auf Der uche nach (einem Öott: Die Dem Segenftand unferer Betrachtung. Q$Sie
Softesvorftellung, Die ibm jeine profeitanti{che INan ein Buch nimmt Dicht DDL Die Augen,
religiöfe CSrziehung eingepflanzt batte, IDAr Drin A lefen
verblaßt ND erLO  en ald zeigt jein Soft Seine SotteserFennfnis mwirDd 5 Sebef, if£-
fheiftifche bala pantbheiftifche Üge. Q$Sie einer licher 3ucht unDd QHingabe bis In Den SoD
DDON Hergeshöhe Das CSchimmern DeS Slules „Merr, { bete, UnD mein IDICD nicht
12 nicht ber Das Springen Der Aielen 10 DDn Dir vergeljen je  In ralte meine Hünde,
empfinDde Sopft DDN Der öbe Der Zeiten Die unD nun bleiben 10 unge{hict rür Die barte
HIitenfqOhbheit ber unerfenntlich jeien ibm Die ra Der un Xaß mein Herz aufblübhn
einzelnen SeDdanten. UnDd Dann ipieder Lommt mwie eine pfe im Sommer.“ Mber raälf
für ihn ($Soft NUur DaDdurch ZUm Selb{tbemußt- eif In Der Sommernacht. „Lange iDieDder
jein, Daß faufend jeiner Rinder ibhrer be- IDAr ungeborfam Dem en unD freunDd-
wuß£$ werDden UnND ibn offenbaren”. ber feje liqhen, ber unerbittlichen QI$Sint DPS Sottes.
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Und nun itraft mich mit einer wüften KYaune tibem Chriftentum enthält, mobl aber fatäo-ND einem zer|Olagenen un zermarferfen Sep- Sormen ZUm Didhteri{chen MAusdruck Der-
mwifjen iemanD DDN Den Geinen emprüngt wDenDet. “Kenata Dagegen einer Fatholi  enaren jonDdern mwachen unDd erbitferf Yreilich religiös lauen Samilie enfitammeno,
Fümpfen muß Pr Zdann Fommen wieDder ÜE in ibrer Kindheit aus eigenitem Intfrieb
Stunden jeliger Hingabe, Die im Driffen Tatholifcdherrömmigteitinbrünftig bingegeben,Jltejjegefang Dbinausjubelt. INÜit einem ajjer- verliert Durch Semwiffensftrupel Der Übergangs-ral vergleicht Das BSotterlebnis jeines jahre Die religiöje S$reuDigkeit uUunD Durch Den
Qebens. Sinflu einer bocdhbegabten ru  en Sozia-

Liftin Das Slaubenslicht überhauptf, Febhrt aber,©S  Ie  he, 10 brach auUus meinem Soben, Das
rubhig UnD voller $oiden Dabhinaglitt, Der DDN gerühlsbetonten Xindheitserinnerungen
Soptt hervor. Ydun erFannte { jeinejen in Sotftes na gedränat, iDieDer 5 Den

Cine Ca un HreuDde itrömte Durch ale Heiligtümern ibrer erlten re zurüc, ZULt
Mlutter mit Dem AUL beiligen Mielte.meine (SlieDder. enDer jagfe i 3801  — Da-
AUM Heiland mi£t Dem DUr  DYrfen Herzen.bin uUunD übergab mich ganz Dem

meines Blutes Q8ie Die religiöje CEntwicklung )elbit, 10 i auc
u bijt mein Sott, Der Das Soeben in Die Daritelung grunDdDver{cHieden. Iion Der

IMIr DIC  DE Iltarmwmig ng nach Der großen Sorm, IinNan

Fühl£ bald HÖölderlins, bald aul Claudelsu Haft Den CSamen in mich gelegt ND ibn
aufgerufen, Kunft als LockenDes ea Dagegen gib£t 12

u Dajlt mein Schicfal mi gelugeit Niienerin eine el DDN Ctimmungsbildern,
iDIie einen Sarten, Darin pflanze meineg Die meilt zterlich unD zart in Zeicdhnung unDd

Sarbe bisweilen ® {tar£ aufgejeßte Sefühls-sSrüchte. unD bajit meinen Boden gejegnet Lichter fragen, aber immer in eD£t wmeiblicherunD bait mir angemiefen Dieje Zeit mwie
einen Valait, Darin mwmohnen ioli; Da eije eine NtädcHen- ND Srauenjeele DITeN-

vergeuDdete inmeine Stunden, 10 rijle baren.
mein eigen Haus PeINn. (Es it 10 bezeichnenDd für Den liberalen ei

1es aber ilt meine 3 it“ Der (Samilie, Daß “KHenata KRenans $oben eiu
Gein fEei'thment DD  z{ uli1e als einziges religiöjes Buch im BHücher  ran

DPS QYiaters aufitöbert als )ie Drabenmit Den ergreifenDen ISorten: babe allein
meine Seele Soft Dargeboten, Denn 5 iDm ibrer eriten beiligen SAommunion eine geiftlicheg  2  $  w‚ä unD AUL (SrFenntfnis ibres Ur{prungs richtet Yeflung Iucht „Lieber in Die %)onau als ins
105 iDr eDellLes Streben Zzurüc. Jie Zeugnife ofiter !” Hört lie Den Yiater jagen, Da 1e

Nutter ibm DDN Xloftergedantken )pricht£, Diereilich iDerDen 190) gelten DasS, IDAS
ich auf Dem Schla erwpDerben Darf, wDenn ibr Das unver{chloffen gebliebene Tagebuch
ich Für mein IaterlanDd (terbe.” DeS Rindes errafen batten. Sreilich IDAr Der
ls Ulanenleutnant in ssranfreich t5DLich Isater ebr wenig erbaut, als ‘“KHenata E

DermwmunDetk, itarb ernDdar DDN Der JiCarmwißg gläubig mwmurDde unDd gart rür jozialiftifche egen
IO mwmärmte. SJder Hteligionsunterricht aur DemCGeptember 1918 im Lazarett 5 alen-

ciennes. Yyzeum, Den Der Dicte unrafierte „Jgelgofdgerl”
Auch In Der „Se{qhichte einer ruhlojen Seele” erteilte, IDALr MDenig rellelnD gemweljen. 4)Jie ‘He-

DDN Menatfa Geling Das Werhältnis ligion, Deren Betätigung Dem RXinDde SreuDe
unDd Sicht gemejen, trübfe 1005 in Den (Entmick-> Öott im NMiittelpuntkt ‘Mber ir Gottiuchen,

Sottverlieren unD Sopttwiederfinden i{t grunDd- lungsjabhren Durch Fran£tbhafte StErupulofität
ver{hieden DDN Dem religiöjen Streben Des 99  1e verzerrfe Fleine Sebhler 5 Omweren ©üdn-
preußi{chen ECdelmanns. Hier bei aller Ge- en, Die IMIr aur allen Z2Vegen auflauerten.
mütfstiere männlich-herbes Sorichen unD Sriis m meijften Liff i Darunter, Daß mir immer

1en hätte bei meinen Beichten Feine rich-beln, Dort pbantalie- unD itimmunggefragener
Snftinke, Den jelbi{t bei Hrrungen IS3iener Qn- fige KReue, 10 Oienen mir nachtfräglich alle
Inuf nicht ‚890 äßt. ernDar: DDN Der unmwmürDdig. %Jies vergällfe mir DasS YXeben UND
Ntacwig DDN auje aus Proteftant, gelangt lag iDIie ein beitänDiger ruck aur mir. Sie

ieß eshalb Den religiöjen er erFalten.5 eingt Keligiofität, Die nichts mebr DDN DOll- COHußlos IDAr ie 10 Dem Sinfluß Der rufjijihen
as QieD Der DE  egen Die Soo Gozialiftin Tatjana ausgefjeßt, Der ‘ie in einem

(hichte einer ruhlivjen Segele. JIInn KHenata Sungenjanatorium begegnete. %)Jie perfönliche
eli 80 (VIIX u S.) sSreiburg 19923 AUnziehungstkraft Diefer itarten ‚unD iebens-

mwmürDdigen Derfönlidhteit, vereinigt mi€tf glau-Herder. Seb
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bensfeindlicher QXeFtüre, rachten Renata Doll- nehme vDder nicht %Ja blieb jie unmwiXkürlich
eNDS Die ipärlichen ihrer ca  en iteben mi DiCch Soft !” pra le mitf
Srömmigfeif. „JTun brauchte [ mich nicht gemweiteten Armen in Das Schweigen Der Derg-
mebr mi£ quülenDden Semwijjenszweireln herum- einjamPeit binein. Itoch an jie Den Fatho-
zulOlagen, ob meine HZeichten gültig gewejen Li{chen Dogmen ablehnenDd gegenüber, au
jeien unD { nicht (EnDde QOQuLlDdig geiworden Donntfen Sielerups „Dilger Ramanita“” unD
jei DesS $eibes unDd Blutes DPS Herrın. theofopbifche Anfechtungen Den 3ug AUEL IC
afmefe auf IDIie DDN einer Sait Defreit ob iDrer In  el bemmen. ber Die Gnade Der
mir auch ganz verftertt ım Herzen eftiDa.: heim- beiligen CSatframente verfolgte lle; unfer Dem

(SinDdDruck Der Sefangennahme [  4  Hres ISatersLicHh wehtat  : Satjana, Deren AMuflöjung nahe
bevorftanD, nimmt ibrerzu gelehrigen ülerin Durch Die Htaliener IDAr jie feit langer eit Afelbit DaASs Sicherheitsgefühl Im Unglauben mit wieDder ZUmM erlten ‘Ycale AUT Beichte unD R@om-
Der Bemerkung: „An ginen Sott glauben, i{t InuniIDdN IYior Dem euchariftifdhen
eigentlich ganz vernünftig.” Heiland Im Tabernatel Pam ibr Die Srleuch-

Ilach Dem FToDe Der Cu  en ‘SreunDdin fung „Ienn i e)]usn als
Fommt “Renata auf Dem Ummweg über \piri- Die zweite göttliche VDerfon in Der Dreieinigkeit

glaube, ann muß icH mich auch Jeiner IrAnmandlungen ZUT 26lehnung DEr bedingungslos unfermwmerfen, eil letIrcHe DPSmaterialijtiiqhen Ieltauffallung Die ie aus ©Cohnes Softfes Peinen Hrrtum lehbren ann.“Den fozialiftifqhen VolksaufklärungsihHrirften
übernommen batte ISiun {töberte jie in s UnDd Diefe CSrleucdhtktung IDUurDe 5 Dem beißen
Dernen ojophen berum, IDAS iDr ber NULC Sebete: „ Se{us us 5 DIr { m1  H,

Pl DiCH iebe Gieh, Herr, taumelnDDen 3 mweifel Nn menfchlichem Iahrheitfinde ohne alt auf Deiner \Omalen HanD-einbrachte. eitmeilje itrebte 10 in pantheifti-
ihem Naturgefiihl ® Gotft Durdhzudringen. über unflen AHbgrünDden. Saß mı nicht
Hber Die Ernüchterung Pam bal Gie „De- ralen l“ Kenata batte HiCH wieDderheimgefunDden

ZUm Siauben unND zurs$römmigteit ihrerRinDder-gri {chmerzlich Daß Der pantheifti{che Sott jahre. Cigmun®D Stang S.. J.Der YCatur Das Gehnen einer MNieniqhenjeele
nie itillen Fann  . Cines Tages empfinDet jle Sine en in DEr japanijchenin jüäbem CC Das (ähmenDde Nütfel, Die
grauenhafte $oere einer entfgötfferfen N 3elt Se{chichts  reibung

Sm Ssebruar Diefes Hahres richien in DEyO„Um DIie en Königskerzen adnDdDammı
gaufelte ein CSOomarm leiner blauer ©oOmeft- nacH langen Habhren Der DE  ung Das reli=
terlinge, ein Erärtiger Harzgeruch lag in Der gionsge|hichtliche I SerE DPsS Drofe{jlors ne-
jonnigen Quf£ Sltir ber 1en alles micH Jatki DDN Der Kaiferlichen Univerlität: „ChHri-

itenverfolgung unD verborgenes Chriftentum”Derum mit einem YNale 1D rem uUunD rätfjel-
er ler unbeimlich. Cin plögliches ZSelche Jsiertfe in Dem er Liegen, IDICD 2808

NermunDdern Fam über mich, Daß Berge einer Furzen Darlegung jeines nDalfes Der-
unD 83ElDer, Hlumen, en{chen unDd mef= vorgehen.
terlinge gab, Daß iCH jelber eriltierte unD Daß ei Der erite Caß Des YIiormortes be-

Deutet eine ZenDdung in Der japani{cdhen Se-überhaupt efiD Da IDAL. ISarum DaAsS ales?7
245030 DIies immerwmährende ABerden UnND PUL IOHicdhts{Ohreibung
gehen, Seborenwerden unD Gterben, Sich- „Die Cinführung, MHusbreitung unDd 53ei-.
Fennenlernen unD Auseinandergehben *7 U5Sas nichtung Des KXatholizismus, Jleje DunDerft

re Des Überganges, bilden rür Die apa=-{oll leje CSpanne Zeit wijcdhen Dem Entitehen
UND Ins-Grab-GSinken ?“ Sn einer plöglichen nl Sef{chichte eine DD DDN alljeitigem
HeNfichtigkeit DurchiHaute 10 Die Ontereite unD tierer Hedeutung. %)as tri[rt 5
ihres gofffernen Sebens, rr üllte 'ie „bis Ur Die Volitik ber auch Ur  A KRultur und
ZUM Brechreiz mit VBerachtung unD SEel” Heligion. Ills Der uDDhismus zerbröckelte
Sn einer Nuttergotteskapelle DeS Hodh- unD Im ganzen Unraitert Da DracH
gebirgs Fommt Die religiötje rıHe AUI urch- mie eine Hochflut eine. neue Ca Ins and
bruch Iion einem Serühl Der Hilrlojigkeit Der KXatholizismus. ennn IHNaN jeine Hıtg.
übermältigt, legt “Henata in Iöglich Quf= breitung unD jeine Umgejitaltungstraft zu ] am

INEeN mit Dem Damaligen WBoltsempfinden be=quellendem eb Alpenrofjen unD Beralilien
Der Ymmatkulata A en un bDetet weinenD Dentt. 1D Mag Man zweifeln, Db nicht Das
Das Yitemorare. Uuf Dem HKücweg iteigt ibr $anD, ZU m größten Feile wenigitens, Fatholifch
Der $SeDdanke auf, leßten (SEnDdes Fomme aur gemworden iDATE.A  Z  W  Umfehan  315  Bensfelnb[h£)ét Lektüre, brachten Renata voll-  nehme vder nicht. Da blieb fie untvilléüt[itß  ends um Ddie {pärlidhen Refte ihrer Fatholifdhen  {fteben. „Ih will dih, SGott !“ {prach fie mit  ;;  Frömmigkeit. „Nun brauchte idh michH nicht  geimweiteten Armen in das Schweigen der Berg-  mebr mit quälenden Gewifenszweifeln herum-  einfamFeit hinein. Noch ftand fie den Eatho-  zufhlagen, ob meine Beichten gültig gewefen  lifhen Dogmen ablehnend gegenüber, au  fefen und ich nidht am Ende fOHuldig geworden  fonnten ®jellerups „Pilger Kamanita“ und  fei des Leibes und Blutes des Herrn, IchH  theofopbhifche Anfechtungen den Zug zur Kirche  atmefe auf mie vdon einer Laft befreit — ob  ihrer KXindheit hemmen. Aber die Gnade der  mir auch ganz verftectt im Herzen etmwas heim-  beiligen Saframente verfolgte fie; unter dem  Eindrut der Gefangennahme ihres Baters  Lich mehtat.“ Tatjana, deren Auflöfung nahe  bevorftand, nimmt ihrer zu gelehrigen Schülerin  durch die Ytaliener war fie feit langer Zeit  8  felb{t das Sicdherheitsgefühl im Unglauben mit  wieder zum erften Mlale zur Beicdhte und Kom-  der Bemerkung: „An einen Gott glauben, ift  munion gegangen. Bor dem euchariftifchen  eigentlich ganz vernünftig.“  Heiland im Tabernakel tam ihr die Erleuch-  NachH dem Tode der ruffifchen Freundin  tung: „Wenn ih an Jefus Chriftus als an  fommt Renata auf dem Ummweg über fpiri-  Ddie zweite göttlidhe Perfon in der Dreieinigkeit  glaube, dann muß idh michH auchH feiner KXirdhe  E  tiftifiche. Anmwandlungen zur Ablehnung Dder  bedingungslos unterwerfen, weil die Kirche des  materialiftifden Weltauffaffung, Ddie fie aus  Sohnes SGottes Feinen Yrrtum Iehren Fann.“  den fozialiftifdhen Bolksaufflärungs{Hriften  übernommen Hatte. Nun {töberte fie in mo-  Und diefe Erleucdhtung wmurde zu dem Heißen  dernen Philofophen herum, was ihr aber nur  SGebete: „Yefus Chriftus, zu dir {telle ich micdh,  weil ich dich liebe. ... Sieh, Herr, taumelnd  den Zweifel an men{Hlidhem Wahrheitfinden  {tebe ich obne Halt auf deiner {Hmalen Hand-  einbrachte. Zeitmweife ftrebte fie in pantheifti-  {Ohem Naturgefühl zu Sott durcdhzudringen.  {fläche über dunklen Abgründen. Laß michH nicht  MAber die Ernüchterung am bald. Sie „be-  fallen!“ Renata hatte fich mieder heimgefunden  zum Slauben und zurFrömmigkeitihrerXinder-  griff fOmerzlich, daß der pantheiftifche ©ott  jahre.  Sigmund Stang Sagı  der Matur das Sehnen einer Menfcdhenfeele  nie {tillen Eann“. Cines Tages empfindet fie  Cine Wende in der japanifchen  in jäbem Schrett das lähmende Rütfel, die  grauenhafte Leere einer enfgötferfen Welt.  Sefchichtsfiohreibung  Im Februnr diefes Yahres erfchien in Tokyo  „Um die Hohen Königsterzen am Bahndamm  M  gaufelte ein Schhwarm KHeiner blauer Schmet-  na langen Yahren der Forfchung Ddas reli-  terlinge, ein Eräftiger Harzgeruch Iag in Der  gionsgefcdhichtlidhe Werk des Profefors Ane-  {fonnigen £uft. Mir aber {OHien alles um mich  fafi von der Kaiferlidhen Univerfität: „Chri-  {tenverfolgung und verborgenes Chriftentum“.  herum mit einem Male fo fremd und rätfel-  {Omwer, fOier unheimlicdh. . .  Cin plögliches  Weldhe Werte in dem Werke liegen, wird aus  VBerwundern Eam über mich, daß es Berge  einer Eurzen Darlegung feines Inhaltes her-  und Wülder, Blumen, Menfchen und Schmet-  vorgehen.  terlinge gab, daß ich felber eriftierte und Daß  Sleich der erfte Sag des Bormwortes be-  Deutet eine Wendung in der japanifhen Ge-  überhaupt etfmas Da mar. Warum das alles?  Wozu dies immerwährende Werden und Ber-  {Ohicdhts{hreibung.  gehen, Geborenwerden und Sterben, Sich-  _ „Die Einführung, Ausbreitung und 53ei-.  Fennenlernen und Auseinandergehen? Was  nichtung des Katholizismus, Ddiefe Hundert  Yabhre des Überganges, bilden für die japa-  {foll diefe Spanne Zeit zwifcdhen dem Ent{tehen  und Ins-Grab-Sinken ?“ Yn einer plöglidhen  nifche Gefdhicdhte eine Epoche von alfeitigem  SeNfichtigkeit durchfehaute fie die Hohlheit  Intereffe und tiefer Bedeutung. Das krifft zu  ibres gottfernen Zebens, eg erfüllte fie „bis  für Die Politik, Aber aucH für Kultur und  zum Brechreiz mit Berachtung und Ckel“, —  NReligion. Alg der Buddhismus zerbröckelte  In einer IMuttergotteskapele des Hoch-  und im ganzen Bolke Unraft Herrfchte, da brach  gebirgs Eommt Die religiöfe Krife zum Durdh-  wie eine Hochflut eine.neue Kraft ins Land,  bruch. Bon einem SGefühl der Hilflofigkeit  Dder Katholizismus. Wenn man feine Aus-  übermältigt, Iegt Renata in plöglihH auf-  breitung und feine Umgeftaltungskfraft zufam-  men mit dem damaligen Bolksempfinden be-  quelendem Weh Alpenrofen und Berglilien  der Jmmakulata zu Füßen und betet wmeinend  Denkt, fo mag man zweifeln, ob nicht das ganze  Ddas Miemorare. Auf dem Rückpweg {teigt ihr  Land, zum größten Teile menigftens, Eatholifch  Dder Gedantke auf, legten Endes Fomme es auf  gemworden wäre. ... Die Tokugawma Shogune  Dden Wilen an, vob man Sottes Dafein an-  aber erachteten es alg einen der KernpunkteDie Fokugamwa Sbogune
Den en ob man Sottes Dajlein aber erachteten als einen Der Kernpunkte


